
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 36

Artikel: Herbstliches

Autor: Feuer, Johannis

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444898

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444898
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ging's einst dem Schweizer, der im Reiche,

ÜJar er Poet etzetera,

ïïlal fcblecbt, fpielt' ihm das Scbickfal Streiche,

So war die Scbillerftiftung nah.

Dort fchlug er dreimal an die Pforte

ünd bald war, obne viele Worte,

Die beißerfebnte Hilfe da!

Jetzt bat das Blatt ficb ibm gewendet,

Die Schweiz ja ihre Stiftung bat.

Dortbin das ïïotfignal er fendet,

6r hofft mit Bangen, kampfesmatt.

Schon will die Waffe ibm entfinken,

Da fieht den Roffnungsftrabl er winken

fern überm Dom der Cimmatftadt.

0 trügerifcb Gebild'! Ein Schreiben

Bringt ein verneinend Refultat.

Das Blut will's ibm zur Stirne treiben,

üJar's nicbt die Reimat, die er bat?

In ÙJ e i m a r bat man einft gegeben,

lüas Zürich ihm verweigert eben,

Dem er vertrauensvoll genaht.

Was ibm zum Segen ward gegründet,

Hat ficb gewandelt ibm zum Flucb!

ïïlit Recbt in Weimar man jetzt kündet:

Die Rilfe in der Reimat fucb'!

Dort aber mangelt's an ïïloneten,

Wenn auch nicbt g'rad an flufficbtsräten

Die fällen ihren Ricbterfprucb.

Docb ift Dir Reil 'mal widerfahren,

Hiebt ungebört Dein Ruf verballt,

Schleppt man den ïïlann mit Raut und Raaren

Durch den gefamten Blätterwald.

Wohltaten, ftill und rein gegeben,

Sind Cote, die im Grabe leben,"
So beißt ein Sprüchlein gut und alt!

Da fehlt noch manches, liebe Ceute!

D'rum, die Ihr von der Feder lebt,

Kein goldnes Kalb habt an der Seite,

Zu Schutz und Trutz die Rand euch gebt!

Das kleinfte Fähnlein von Kollegen

Gereicht dem ganzen Stand zum Segen,

Wenn es ein guter Geift belebt!

DU gepfändete Scbützetiwürdc.
In fflünfter trug Heb neulich zu

in eigenartiges Gekbicbtlein,
Das kleide ich, dieweil fieb's lohnt,
Fiun gleich in ein Gedicbtlein.

£s Icbuldete vom letzten Jahr
Die Luftbarkeitenfteuer,
rie Scbützengfellfcnaft. Siebe da;
nun kommt das Abenteuer.

Die Schützen feierten das Feft,
flucb diefen Sommer wieder,
Von allen Seiten ftrömten her,
Die Gälte treu und bieder.

ITIit Würdezeichen reich verziert
Sab man den Schützenkönig,

In einer Kutfche weichem Pfühl,
£r meinte ficb nicht wenig.

Docb plötzlich hielt den Wagen auf,
£in Diener vom Gerichte,
Fn'elt flugs ein Pfändungsprotokoll
Dem König vor's Geliebte,

ünd fprach: fierr König, wann ihr wollt,
Daß ich die ehr Cucb rette,
Zablt prompt die Steuer oder fonft
Pfand icb die Schützenkette.

Docb acb! die arme Tilajeftät
ÜJar leider nicht bei Kaife,

Drum gab er ficb wehmütig drein,
Daß man das Kleinod faffe.
Doch fchleunigit ward hierauf der Stadt,
Die Steuer ausgerichtet,
Die Schützenwürde kam zurüd?,

Und alles ward gefchlichtet.

jfi Fink.

j& RerbTtltchcs. J9
Wenn fich alle Blätter färben

wird das also kommentiert:
Die natura liegt im Sterben,

was in jedem Jahr paffiert.
öeberall wird müd und lappig

was an grünen Stengeln bangt.

Bien' und Fliege werden tappig
und nach Wärme wird verlangt.

Bloße fiälfe, Schmetterlinge
bleiben bis zum nächften ïïlai
feböne aber feltne Dinge:
Ihre Glanzzeit ift vorbei.

nebft dem Fallen vieler Blätter
fällt ein ÏÏIâgdlein dann und wann.
Diefes ift bei weitem netter,
weil man mit dabei fein kann.

Cäglich gibts auch gegenwärtig

zu erleben allerhand

für die ïïienfchen welche bärtig
und bei leidlichem Verftand.

«3* Johannis Feuer.

Tom Cage.
(Eine neue (Einrichtung t)at man bei ben preufifdjen Staatsbanken

getroffen. Das ift eine neue gugsftdjerung, genannt Scbeltefontaft".
<£s ift intereffant, 5U erfahren, baf ein Unternehmen roie bie preufifdjen

Staatsbatjnen erft freute barauf fommt, baf mit Sevelten auf alle ^äüe

ein Kontaft 3U erreichen ift.
*' * *

Den Berliner Derfer/r roill man jetjt auf eine ganj neue unb

originelle 2trt unb JDeife regeln, llnb yoox mit ZÏÏild). lüenn man

es früfyer, erfolglos, mit Sd)utjleuten unb Derorbnungen oerfudjte, fo tut

man bies mit ben gröften (Erroartungen nun auf biefe neuefte G?eife.

Sdjon tft eine Perorbnung über bie Kegelung bes Derfetjrs mit Zïïild)"
befannt gemadjt roorben. J. F.

fi Huf dem Kontrollbureau. fi
Beamter (zu einem sieb anmeldenden, hübfeben Fräulein): Raben

Sie den Reimatfcbein mitgebracht?".- Fräulein: Heb nein, icb werde

ibn aber sogleich holen." Beamter: Jawohl, komm' mit deinem

Scheine, süßes Gngelsbild."

Ehret die frauen!
<Es mar jüngft $riebensrid)tertoar)I,

3n £ommisroyl in einem Saal,
Z)ort mar aud; lieblid) ansufdjauen
(Ein artig Crüpplein jarter grauen.

llnb nad; ber V0at)l ging man nadj
£}axxs,

Da brad) bie IDut ber Damen aus,
3nbem fte 6roI)ten,fd)impften,fIudjten,
Unb mit ben tDarjlern Kabaufudjten.

Sie trugen ferner manchem lÏÏann,
ZTÏtt roilbem Site! ©tjrfeigen an;
Drum läft ftd) Schillers Wott

ermähnen :

Da roerben VOexbet 311 i}yänen!"

Die 2Xrt ber Sonb'ner Suffragettes

ïïïadjt bei uns Sdjule, rote ifjr feb,t,

Dod) roirb bas ïïadjfpiel nun erläutern,
(Db man bei uns aud) fo barf

meutern.

Die Bufe, bem Sfanbat gemäf,
Sei fd)arfgefal5en, bas rjeifjt räf",
Damit ftd) lang baran beftnnen,

Die räjjen" £ommtsroylerinnen.
W.

J& Druckfehler. J&
(Hus etnem Roman.)

Sie ©djroiegermama benad)Ttd)tigte iljre
binber, bafj fie an beren SBoBnort oorbei=

faBre, oBne fid) aufjuBairen.

J9 pêle Mêle. J9
Italien roirb mit ber Sßforte ficb roobl,
Heber Tripolis balb nun uerftänbtgen ;

©3 bleibt bann bas Meine fiunftftüdt nur,
Sie Sripolitaner su bänbigen.
llnb bis bie Slraber gebänbigt finb,
S3ergebt roobl nod) manrfjes 3atjr:
Sie §obe SBforte aber nerlangt,
Sie Slbfinbungsfumme in SBar".

Csjfultan 2ïïulerj=£jafib lebt,
211s ©ott in granhretdj' ©ptjäre:
SHarianne gahlt's, mas gebt's mtd) an?

Sas ©elb ift mir ßrjrmäre."
Sïïarianne blecbt unb feufgt bagu:

2Hir roirb's nidjt redjt gebeuer,

Sa lumpt er in fîarts berum,

Hnb febürt in geg bas geuer."

Sie benhenben ?ßferbe bes £jerrn firall,
©eb'n Slnlafg gu oielem ©efafel;
©3 äuf3ert fid) brüber böcbft übergeugt,

3m 23unb" ber fjerr Soktor aus 23afel.

Sie SEferbebenfcbcgabung" liegt

gür itjn ganj War gu Sage:
©eine eigene Senhbegabung jebod),

91a bas ift eine anbere grage.

Sluf bas ©änfeblümdjenorakel mar
Sïïan bei uns jekt riefig erpid)t ;

©3 gupfte fogar ber 23unbesrat:

fiommt ©2Î ober hommt ©2Î nidjt.
©ottlob bafg fie nun oorüber ift,
Sie fjangen unb 23angen" Spodje,

3dj glaube, mir benken nodj lange an

Sie Semokratifdje fiaiferroodje".

Cisebeth.

Die kluge Gbefrau.
©bemann (einen 23lirh ins gaus»

baltungsbudj roerfenb): Sßas febe ia),
eine Sïïebigin unter (Sinnabmen oer=

geidmet?"

§ aus fr au: Stimmt aber gang ge=

nau. Ober mirb Sïïebigin etroa nidjt
eingenommen?"

j9 Schüttelreime. J9
Ser ©tubio bort im Alma mater - Littel
SBraudjt morgen fidjerlid) ein Äatermittel.

2Be§))aIb an meinen Kleibern fjeut' ba§

grofie ©djaben?

3ld) fo, id) lag bod) geftern 9cad)t im
S^auffeegraben-

$err geufi: ©ie roerbeb perfe au im

ooberfte ©lieb gftanbe fi ga be Saifer

gfd)auen am 3ifti0?"
grau ©tabtridjter: ©oroiefo unb '§ tft

mi na fä Sötfee grouen unb fäb ifd) mi."

§err geufi: SBenn ©r nu ämel ©ie
au gfet) Ijät, ba§ roär en ^agel roenn 'r
toieber fuft müefst uf 23erlin ufe "

grau ©tabtrtebter: Dhi-nüb fo föglet;
roenn ©ie tglabe gfi roärib 3um tart=
bûSler oerfuedje, fo feettîb ©ie iljre dit-
Bublifanerftolg gleitig abgljänft unb für
jroo ©tunb igfalge."

$err geufi: ff3lbgfd)lage Bett i 's1 uf fän

gat unb roenn t grab Bett müefe jum
Staiferftägefä&Ii abebodfe toäBreb br @ala=

füeterig."
grau ©tabtridjter: ©d)ab, baf? allé ä

fo im ©djnurr abgfpilt roorben ift, bafj

(Sr îa Olägefieit gfia Bät, eufer ftärdjfte
nationale ©ite, aJlanneooldjfite perfe,

nädjer 5'ftubtere; i bere ÄartBuS uffe

Bänb fie ft perfe müefe meB ober roeniger

DerfteHe bene SBine gegenüber, fo roeB

bafj Seilige tBa Bät."

£err geuft: SBeifj grab nüb, im »arer=

länbifdje SErtnfe finb eu§ b'Oermane aEi=

mit na groadjfe gfi; BarBingäge fenn i
berig oon eufere roo bebt gfi finb, roon

3Bm im Sximt oBni ÎJîlfjge cböntib 50

oorgä."
grau ©tabtridjter: 6§ roirt 36m roott

ä bäroeg gfatte Ba, bafj (Sr namal ejtra
im SBerdjtiggroanb " imfoglito djunt."

£jerr geufi: Stm 23erftänbni§ für eufer

fdjönfte Scationaltugebe feBlttS (SBm roete=

roeg nüb, nu madjeb fie fi nüb grab Bocf

amené Imperator 3lej, i bere 23i}ieBi8

roeit i fdjo lieber ©meinbratB ft."

Ling's einst äem Schweizer, äer im kîeicke,

Aar er Poet etzetera,

Mal sckleckt, spielt' ikm äas Schicksal Streiche,

So war äie Zchillerltiftung nak.

vort schlug er äreimal an äie Pforte

llnä balä war, okne viele Aorte',

vie keilZerleknte Mite äa!

Jetzt kat äas Klatt sich ikm gewenäet,

Vie Schweiz ja ikre Stiftung kat.

vortkin äas Notsignal er senäet,

Cr kofst mit Langen, ksmpfesmatt.

Schon will äie Aaffe ikm entlinken,

Va siekt äen Hoffnungsstrahl er winken

fern überm vom äer Limmatltaät.

0 trügerisch Ledilä'! Lin Schreiben

Kringt ein verneinenä Resultat.

vas Klüt will's ikm zur Stirne treiben,

Aar's nickt äie Heimat, äie er bat?

In A ei mar kat man einlt gegeben,

Aas Zürich ikm verweigert eben,

vem er vertrauensvoll genakt.

Aas ikm zum Segen warä gegrünäet,

Hat lick gewanäelt ikm zum fluck!
Mit Keckt in Aeimar man jetzt kllnäet:

vie Hilfe in äer Heimat such'!

vort aber mangelt's sn Moneten,

Aenn auck nicht g'raä an Aufsichtsräten

vie fällen ikren Kickterspruck.

voch ist vir Heil 'mal wiäerfakren,

Nicht ungekört vein kîuf verkallt,

Schleppt man äen Mann mit Haut unä Haaren

Vurck äen gesamten Klätterwalä.

Aokltaten, still unä rein gegeben,

Sinä üote, äie im Krabe leben,"
So KeilZt ein Sprüchlein gut unä alt!

va feklt noch manches, liebe Leute!

V'rum, äie Ikr von äer peäer lebt,

Kein golänes Kalb kabt an äer Seite,

?u Schutz unä l>utz äie Hanä euch gebt!

vas kleinste Mknlein von Kollegen

gereicht äem ganzen Stanä zum Segen,

Aenn es ein guter Leist belebt! -ee-

Vie gepfänciete 8cnUî2en>vûrcie.

In Illünlter trug lick neulick ?u

Lin eigenartiges Celckicktlein,
vas kleicie ick, äieweil lick's lobnt,
Nun gieick in ein Leäickliein.

lckuläete vom letzten Jakr
vie Lultbarkeitenlteuer,
Ne Scküt^englelllcksft. Siebe äs;
Nun kommt äss Abenteuer.

Die Scbàen leierten äss feit,
?lucb äieien Sommer wieäer,
Von sllen Seiten strömten ker,
vie Kälte treu unä bieäer.

Mil lUiiràeicben reick verliert
Ssk msn äen Schützenkönig,

In einer Kutlcke weickem psükl,

Lr meinte lick nickt wenig.

vock viôtàk kielt äen lllsgen auf,
Cin viener vom «Zerickte,

Kielt llugs ein psänäungsprotokoll
vem König vor's tZeücbte,

llnä Iprscb: ,k?err König, wsnn ikr wollt,
vslZ ick äie Lkr Luck rette,
Tsklt prompt äie Steuer oäer lonlt
pssnci ick äie Scbütxenkelte.

vock sck! äie arme llisjeität
wsr leiäer nickt bei Kalle,
vrum gab er Iick wekmütig ärein,
ValZ man äss Klemoä falle.
vock Ickieunigit warä kiersuf äer Staät,

vie Steuer ausgericktel,
vie Scküt-enwüräe kam Zurück,

llnä alles warä gelcklicktet.

^» fmk.

r)erbMickes. ^S?

Aenn Iicb slle Llätter färben

wirä äss also kommentiert:
vie Natura liegt im Sterben,

wss in jeäem Iskr psllierl-
llebersil wirä müä unä lappig

wss sn grünen Stengeln ksngt.
Kien' unä ffüege weräen tsvvig
unä nsck ülsrme wirä verlangt.

Kloöe kîâlle, Scbmetterlinge
bleiben bis ?um nscklten Mai
lcköne sber leltne vinge:
Ikre 6Isn2?eit ilt vorbei.

Nebit äem ffsllen vieler KIstter
fällt ein lllägälein äann unä wann.
vieles ilt bei weitem netter,
weil msn mit äsbei lein ksnn.

Täglick gibts aucb gegenwärtig

zu erleben sllerbanä
tür äie lllenlcken welcke bärtig
unä bei leiälickem Verltanä.

^ 7onsnnis feuer.

Vom Hage.
Eine neue Einrichtung hat man bei den preußischen Staatsbahnen

getroffen. Das ist eine neue Zugssicherung, genannt Scheltekontakt".

Es ist interessant, zu erfahren, daß ein Unternehmen wie die preußischen

Staatsbahnen erst heute darauf kommt, daß mit Schelten auf alle Fälle

ein Aontakt zu erreichen ist.

Den Berliner Verkehr will man jetzt auf eine ganz neue und

originelle Art und Weise regeln. Und zwar rnit Milch. Wenn man

es früher, erfolglos, mit Schutzleuten und Verordnungen versuchte, so tut

man dies mit den größten Erwartungen nun auf diese neueste Weise.

Schon ist eine Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Milch"
bekannt gemacht worden. ^. l^.

)Zuf clem I^ontrollbureau.
Keamter (zu einem sick anmeläenäen, küblcken ffräulein): Haben

Sie äen Heimalsckein mitgebracht?" - Fräulein: Ach nein, ich weräe

ikn aber sogleich kolen.« Keamter: Jawokl, komm' mit äeinem

Scheine, sülZes Cngelsbilä."

Ekret ciie frauen!
Es war jüngst Friedensrichterwahl,

In Lommiswyl in einem Saal,
Dort war auch lieblich anzuschauen

Ein artig Trüpplein zarter Frauen.

Und nach der Wahl ging man nach
Haus,

Da brach die Wut der Damen aus,
Indem sie drohten,schimpften, fluchten,

Und mit den Wählern Radau suchten.

Sie trugen ferner manchem Mann,
Mit wildem Blick (Ohrfeigen an;
Drum läßt sich Schillers wort

erwähnen :

Da werden Weiber zu Hyänen!"

Die Art der Lond'ner Suffragettes

Macht bei uns Schule, wie ihr seht.

Doch wird das Nachspiel nun erläutern,

Gb man bei uns auch so darf
meutern.

Die Buße, dem Skandal gemäß.

Sei scharfgesalzen, das heißt räß".
Damit sich lang daran besinnen,

Die räßen" Lommiswylerinnen.
w.

^ Druckfehler. ^S?

(?us einem N.0MSN.)

Die Schwiegermama benachrichtigte ihre

Kinder, daß sie an deren Wohnort vorbeifahre,

ohne sich aufzuhalsen.

^ Vêle IVlêle. M
Italien wird mit dcr Pforte sich wohl,
Aeber Tripolis bald nun verständigen;
Es bleibt dann das kleine Kunststück nur,
Die Tripolitaner zu bändigen.
And bis die Araber gebändigt sind,

Vergeht wohl noch manches Jahr:
Die Hohe Pforte aber verlangt,
Die Abfindungssumme in Bar".
Exsultan Muley-Hafid lebt,

Als Gott in Frankreich' Sphäre:
Marianne zahlt's, was geht's mich an?

Das Geld ist mir Chimäre." ^
Marianne blecht und seufzt dazu:

Mir wird's nicht recht geheuer,

Da lumpt er in Paris herum,
And schürt in Fez das Feuer."

Die denkenden Pferde des Herrn Krall,
Geb'n Anlaß zu vielem Gefasel;

Es äuszert sich drüber höchst überzeugt,

Im Bund" der Herr Doktor aus Basel.

Die Pferdedenkbegabuug" liegt
Für ihn ganz klar zu Tage:
Seine eigene Denkbcgabung jedoch,

Na das ist eine andere Frage.

Auf das Gänseblllmchenorakel war
Man bei uns jetzt riesig erpicht ;

Es zupfte sogar der Bundesrat:
Kommt ER oder kommt ER nicht.

Gottlob! dasz sie nun vorüber ist,

Die Hangen und Bangen" Epoche,

Ich glaube, wir denken noch lange an

Die Demokratische Kaiserwoche".

Vie kluge Ckefrau.
Ehemann (einen Blick ins

Haushaltungsbuch werfend): Was sehe ich,

eine Medizin unter Einnahmen
verzeichnet?"

Hausfrau: Stimmt aber ganz
genau. Oder wird Medizin etwa nicht

eingenommen?"
^-

^ îZenûtîeìreîme. ul?

Der Studio dort im ^Ims mater -Kittel
Braucht morgen sicherlich ein Katermittel.

Weshalb an meinen Kleidern heut' das

große Schaben?

Ach so, ich lag doch gestern Nacht im
Chausseegraben.

Herr Feusi: .Sie werded perse au im

voderste Glied gstande si ga de Kaiser

gschauen am Zistig?"
Frau Stadtrichter: Sowieso und 's ist

mi na kä Bitze grouen und säb isch mi."
Herr Feusi: Wenn Er nu ämel Sie

au gseh hät, das wär en Hagel wenn 'r
wieder sust müeßt uf Berlin use "

Frau Stadtrichter: Nu. nüd so köglet;

wenn Sie iglade gsi wärid zum Kart-
hüsler versueche, so hettid Sie ihre Re-

bublikanerstolz gleitig abghänkt und für
zwo Stund igsalze."

Herr Feusi: Abgschlage hett i 's uf kän

Fal und wenn i grad hett müese zum
Kaiserstägefäßli abehocke währed dr Gala-

füeterig."
Frau Stadtrichter: Schad, daß alls ä

so im Schnurr abgspilt worden ist, daß

Er kä Glägeheit gha hät, euser stärchste

nationale Site, Mannevolchsite perse,

nächer z' studiere; i dere Karthus usse

händ sie si perse müese meh oder weniger

verstelle dene Wine gegenüber, so weh

daß Teilige tha hät."
Herr Feusi: Weiß grad nüd, im

vaterländische Trinke sind eus d'Germane alliwil

na gwachse gsi; harhingäge kenn i
derig von eusere wo debi gsi sind, won

Ihm im Zugere ohni Rißge chöntid 50

vorgab
Frau Stadtricbter: Es wirt Ihm woll

ä däweg gfalle ha, daß Er namal extra

im » Werchtiggwand " imkoglito chunt."

Herr Feusi: Am Verständnis für euser

schönste Nationaltugede fehltis Ehm wcle-

w eg nüd, nu mached sie si nüd grad bock

amené Imperator Rex, i dere BiziehiS

wett i scho lieber Gmeindrath si."
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